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Ein schwarzer Tag für die Luftschiffahrt

Amerikas Rieseilluststhiff „
Akwn " vemichiei !

Kleinluftschiff auf der Suche «ach der „Akron" ebenfalls abgestürzt . — Auch in Frankreich Luftschiffabsturz

Ergebnislose Rettungsversuche
In Ergänzung unserer gestrigen Meldung erfahren wir

zu dem Unglück noch folgendes:
Später traf der amerikanische Kreuzer „Portland " zur

Rettung aus der Unfallstelle ein. kam jedoch zu spät und teilte
durch Funkspruch mit,

datz kein Wrack mehr gesichtet « erde« könne.
Auch die Küstenwachtkutter „Tucker". „Mojave" und «Mac»
dougal " die gleichfalls zur Unfallstelle geeilt waren , konn¬
ten von der „Akron" nichts mehr entdecke ».

Mehrere mit Journalisten besetzte Flugzeuge überflogen
die Unfallstelle in einem Umkreis von 20 Meilen , ohne auch
nur die geringste Spur des Luftschiffes oder der Besatzung
zu finden. Einige Wrackstücke wurden von dem Küstenwacht¬
schiff „Tucker " 15 Seemeilen von Kap Barnegat aufgefischt,

Der Kreuzer «Portland " konnte noch die Leiche des Funk»
ossiziers ausfischen, sonst aber kein Lebenszeichen von der
.Akron " mehr entdecken.

Die «Akron" befand sich seit 35 Stunden in der Luft,
als die Katastrophe eintrat . Admiral Mosfet. der Chef der
Luftabteiluna des Marineamtes befand sich an Bord . Prä¬
sident Roosevelt hat sofort eine Trauerbotschaft an das ame»
rikantsche Volk erlaffen, in der er die Katastrophe als ameri¬
kanisches Nationalunglück bezeichnet.

M zweites amerikanisches Luftschiff abgestiirzk
Newyork, 8. April . Das amerikanische Kleiulnftfchiff

«1 . 8" stürzte ans der Suche nach de« Ueberlebende» des Luft»
schiffes „Akron" in der Nähe der Bonds -Küstenwachtstation
ins Meer ab. Küftenslngzeage «nd Küstenwachtschiffe eilte«
dem verunglückten Kleinluftschiss zu Hilfe. Unter der über¬
nommene« Besatzung find zwei Leichtverletzte . Man spricht
von fünf Tote«. Es wird versucht » das Gas ansznlasie« und
das Lnftschiff ins Schleppt«« z« nehme«.

Der Bericht des ersten Offiziers
Sr. Gckeners Ansicht über das MM

Newy»rk, 4 . April . Der gerettete 1. Offizier der „Akron",
Wiley, hat von Bord des amerikanischen Zerstörers «Tucker"

folgenden Bericht gesandt :
«Am Montag um 20 .46 Uhr Ortszeit sichteten wir 30

Meilen südlich von Philadelphia Gewittersturm . Wir ver¬
folgten östlichen Kurs und fuhren noch gegen Mitternacht
ostwärts . Plötzlich geht die „Akron" rasch nieder, worauf
Ballast abgeworfen wurde. Danach ging das Luftschiff wie¬
der höher . Wenige Minuten darauf geriet die „Akron" in
die Mitte des Sturmes und wurde heftig hin und her ge¬
worfen . Dadurch gina das Luftschiff wieder nieder und
neigte das Heck stark nach unten , weshalb erneut B . ' ast ab-
geworfen wurde. Ein Teil der Rudereinrichtung wurde
weggeriffen . Die «Akron" sank weiter aus die Wasserfläche.
Beim Aufprall wurde das Luftschiff zerstört Fm Lichte der
auszuckenben Blitze mh ich viele Leute der Besatzung schwim¬
men . Das Wrack trieb schnell ab . Die Disziplin war tadel¬
los".

Wilen hob besonders hervor , baß Kapitän Dalldorf von
dem deutschen Tonkdampfer „Phöbus " alles getan habe , was
menschenmöglich war . um die Besatzung des Luftschiffes zu
retten.

Schnellste Unkersvchnng angekülidigl
Marineminister Swanson gab bekannt, daß die Unter¬

suchung des „Akron "-Unglücks von leiten der Regierung
schnellstens unternommen würde. Er erklärte ferner , daß
er nie ein Anhänger von Luftschiffen gewesen sei . und baß
das im Bau befindliche Luftschiff «Macon" nur nach erfolg¬
reichen Probefahrten vom Marineministerium abgenommen
werden würde

Är. Elkeuer zur Katastrophe des Luft-
schiftes „Akron-

Berlin . 6. April . Dr . Eckener erklärte einem Berliner
Abendblatt zufolge , daß er sich über die Katastrophe des
Luftschiffes «Akron" noch kein genaues Bild machen könne .
Er nehme aber an . daß Kapitän Wilen der aerettet worden
lei. in der Lage iein werde, einen aenauen Bericht zu «eben .
Wilen sei einer der erfahrensten Luftschiffkavitäne . der be¬
reits Zehntausende von S " emeilen zurückaeleat habe . Die
Tatsache daß die ..Akron" in einen Sturm aeraten sei . könne
an und für sich noch nicht für das Unalück verantwortlich ac-
macht werden, da es ta oft genug vorkomme , daß Luft¬
schiffe vor dem Sturm zu kreuzen gezwungen werden. Auch
die Mitteilung , daß das Luftschiff in einen »elektrischen
Sturm " geraten sei , lasse vorläufig noch keinerlei Rück-
schlüfle zu.

Die Möqlichkeit , baß eine Gewitterboe bas Luftschiff bis
auf das Wasser herunterqedrückt habe , sei aanz z« bestreiten.
Seine lehr ausgiebigen Erfahrungen hätten gelehrt daß das
Luftschiff zwar ein Stück nach oben gedrückt werden könne ,
daß aber auch die Kaltluftboe stets bald zum Stehen komme
und in ihr auch das Luftschiif , weil sie gegen die Erde nickt
unentwegt Gelegenheit hätte, weiter herabzufallen. Der
entgeaengesetzte Fall , daß das Luftschiff erheblich nach oben
geriffen werden könne , fei daher öfter vorgekommen und
auch begreiflich .

Es bleibe nur noch
bie Frage eines Feuers «» Bord.

Eine solche Möglichkeit bestünde . Es könnte durch Entzün¬
dung des Brennstoffes vielleicht eine Reihe von Tragzellen
vernichtet worden sein , io daß das Luftschiff dadurch zuviel
Austrieb verloren hält :

Wie stark im übrigen Dr . Eckener selbst durch die Kata¬
strophe beeindruckt worden ist. geht daraus hervor , daß er
einen Vortrag , den er heut« nachmittag in Berlin halten
sollte, abgesagt hat. Er begründete diese Absage damit, daß
auf dem untergegangenen Luftschiff viele Freunde . Kamera¬
den und Mitarbeiter von ihm ihr Leben verloren hätten und
daß im übrige« durch die Vernichtung des Luftschiffes er
selbst t» feiner ganze» Arbeit «nd in seine« weittragenden
Pläne « völlig ans dem Gleis geworfe« sei .

Hindenburg und Hillers Seileid
«Tief erschüttert durch die Nachricht von dem schweren

Unglück, das das Luftichiff «Akron" betroffen und lo viele
Opfer an blühenden Menschenleben gefordert hat , spreche ich
Euer Exzellenz , dom amerikanischen Volk und den Hinter¬
bliebenen der tapferen Besatzung auch im Namen des deut¬
schen Volkes wärmste Anteilnahme aus "

Reichskanzler Adolf Hitler hat folgendes Telegramm an
den Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika ge¬
richtet :

„Zu dem schweren Unglück , das die amerikanische Marine
durch den Absturz des Marinelustschisfes „Akron " getrosten
hat bitte ich Sie meine und der deutschen Reikbsregier" na
innigste Anteilnahme entgegen r nehmen. Ich gebe der
Hoffnung Ausdruck, daß Menschenleben nicht zu beklagen
sind"

Auch Reichskommisiar Goering sandte ein Beileids -Tele¬
gramm.

Französisches tuftschisf im Slurm zerstört
Paris , 5. April . Während eines heftige« Sturmes mußte

das einzige größere lenkbare Luftschiff, über das die franzö¬
sische Marinelnftfahrt verfügt , gestern zwischen Rochefort «nd
Lorient «otkandeu und zerbrach in zwei Teile . Bon der 12-
köpfige» Besatzung wnrde» ei« Korvettenkapitän «nd ein
Fähnrich zur See schwer verletzt geborgen.

Das verunglückte französische Luftschiff , das die Bezeich¬
nung «E , 9" trägt , ist ein halbstarres Schiff von 10 000 cbm,
Das Luftschiff, das erst vor wenigen Monaten in Dienst ge¬
stellt worden war . war am Dienstag morgen in Rochefort
aufgestiegeu , um eine Uebungsfahrt an der Küste entlang
nach Lorient zu unternehmen . Unterwegs wurde das Schiff
von einem heftigen Sturm überrascht und iah sich m der
Nähe von Guerande zur Notlandung gezwungen. Der Auf¬
prall war io heftig , daß der Rumpf des Luftschiffes mitten
durchbrach

E 9 ist das zweite Lnstschist einer Serie von drei gleichen
Luftschiffen. DaS erste Luftschiff wurde gleich auf der ersten
Probefahrt zerstört, das dritte ist «och nicht fertiggestellt.

Neuer Vellflug Elly Beinhorns
Berlin , 5. April . Ellk Beinhorn ist am Montag in

aller Stille «m 14.10 Uhr z« einem «enen Weltflng gestartet
«nd ist gestern im Koustantinopel gelandet . Sie wird bereits
heute zum Weiterflug nach Aleppo starte«.

Der «ene Weltflng wird Elli Beinhorn in mehrere Erd¬
teile tragen . Der Flng soll etwa 5 %Ronate dauern .

Wir taten es
um Deutschlands Ehre !

Z«m g. Jahrestag unseres Ozeanflugs .
Eine Unterredung mit Hauptmann a. D . Dr . h. c.

Hermann Köhl .
Am 12. April fährt sich zum 5. Mal der Tag,

an dem 'der deutsche 'Kriegsflieger Heim . Köhl ,
den unvergeßlichen Ost-West-Flug über den At¬

lantik zusammen mit F r h r . v. H ü n e f e l,d
und dem irischen Major Fitzmaurtce unter¬
nahm. Der weltberühmte Flieger gewährte un¬
serem Berliner Vertreter eine Unterredung , in
der er sich über diese erste Uebergueruna des
Ozeans in westlicher Richtung folgendermaßen
äußerte.

„Nun sind schon 5 Jahre ins Land gegangen ' eil dem
Tage, als wir . mein Freund Hünefeld und ich den großen
Wurf wagen konnten und zum ersten Ost - West-Flug über
den Atlantik starteten. Genau genommen, war es ja bereits
der zweite Anlauf , nachdem wir am 14. August 1927 ichon
einmal die große Tat versucht hatten aber nach 22 ^ stündiger
Fahrt wieder in Dessau waren : denn wir hatten solche Um¬
wege machen müssen , daß wir uns 5 Stunden verspäteten
und nun fürchten mutzten , mit unserem Betriebsstoff nicht
bis nach Amerika zu kommen .

Solch ein verfehlter Anlauf ist immer eine peinliche
Sache. Gewiß es wqr richtig , daß wir beim ersten Anlaut
abstoppten , daß wir nicht aus Ehrgeiz Kops und Kragen ris¬
kierten. Aber dieser erste Mißerfolg erschwerte uns die
Durchführung der Tat derart — zumal in den darauffolgen¬
den Wochen und Monaten mehrere Flieger bei solchen Ver¬
suchen verschollen sind — daß wir Mühe hatten , überhaupt
zu starten. Fachleute traten aus, die solchen Ost-West-Flue
für ^unmöglich erklärten , und die amtlichen Stellen ließen
sich dadurch in ihrer Stellungnahme beeinflussen . Mit ir¬
gendwelcher Unterstützung konnten wir überhaupt nicht rech¬
nen. weder ideell noch materiell . Es bleibt das unver¬
gängliche Verdienst meines Freundes von Hünefeld
daß er nicht locker ließ und in seinen Bekanntenkreisen die
Mittel aufbrachte , um den zweiten Versuch zu sinanzieren.
In technischer Beziehung nutzte ick meine Erfahrungen aus .
flog mich mit einem Flugzeug vom Typ der „Bremen" ein
und studierte auch den Nebelflug , ein für die Bewältigung
dieser Aufgabe ausschlaggebendes Problem .

Mit List und Tücke mußten wir in aller Verschwiegenheit
unsere Vorbereitungen treffen und ich wählte wohlweislich
einen Sonnabend und Sonntag dazu weil an diesen Tagen
die Aussicht im Temvelhoier Flughafen nicht besonders ichari
war . Die richtige „Bremen " war Samstags angekommen
und am Montag irtth versteckte ich meinen Freund v. Hüne¬
feld im Flugzeug , meldete bei der Flugwache einen „Probe-
klug nach Dessau" an und schwirrte um 8 Uhr ab: aber nicht
nach Dessau sondern nach Irland , wo ich aui dem Flugplatz
Baldonell alles zu dem aroßen Start nach Amerika hatte
vorbereiten laffen . Und meine Rechnung erwies sich als
richtig : während wir schon na -*- sirtgnd ssoaen bekam die
Flugwache in Tempelhof den Befehl , unsere „Bremen" zu
beschlagnahmen . Dieser Befehl war zwar am Sonntag schon
bei den höheren Instanzen , war aber infolge des Feiertags
liegen geblieben und kam glücklicherweise zu spät . Tie
„Bremen " hatte sich schon aus den Wea aemacht.

In Baldonell wollte uns der Lagerkommandant, Major
Fitzmaurice, einen „absolut sicheren" Talisman in Form
eines vierblättrigen Kleeblatts ichenken. Wir luden ihn aber
ein, selbst feinen Talisman mitzunehmen und mit uns zu
fliegen, was er freudigst annahm . Ter Start am 12. Avril
war alles andere als schön , aber wir konnten es nicht übers
Herz bringen , die vielen Zuschauer, unter denen sich die
Spitzen der irischen Behörden befanden, zu enttäuschen , und
riskierten ihn trotz ausgesprochener Windstille. Fast hätten
wir Bruch machen muffen , da uns auch noch ein Schaf in die
Fahrbahn lies. Wir starteten auch noch in ein Bergtal hin-



Seile 2

fi n - un& eS war nur den glänzenden aerodynamischen Etgen-
'̂ ' ten der „Bremen" zuzuschreiben , daß wir doch noch ausder Mauiefalle heraus und in die Luft kamen .Der Fluq selbst war unerhört schön , bot aber auch — be-sonöers in der Nacht — ungeheure Gefahren. Wer ie einen
lolchen Orkan durchflogen hat wie wir auf diesem Klug, der
weiß , was es heißt, mit den entfesselten Elementen zu kämp¬fen . Wir fürchteten stundenlang, daß unsere tapfere »Bre¬men" von dem Sturm in tausend Fetzen gerissen würde.Kaum halten wir diese Gefahr überwunden, kam die Nacht,die mir als die läng ste meines Lebens erschien.
7 % Stunden lang war nicht das geringste zu sehen , in derTat eine grandiose Probe , bei der ich mein Talent zum Ne¬
belfliegen beweisen konnte . Dabei hatte man gegen öieie
wahnsinnige Müdigkeit und Abgespanntheit zu kämpfen , der
nachzugeben lebensgefährlich gewesen wäre. Hinzu kam noch ,daß diese Fahrt durch unenthüllbares Dunkel bei uns allen
die Begriffe von Zeit und Raum in Verwirrung brachte.Die Minuten kamen uns wie Stunden vor . Fitzmaurice bil¬
dete sich ernsthaft ein, daß wir seit Stunden schon auf- dem
Rücken flögen. Auch eine Art Fata morgana lernten wir
kennen : die Sterne spiegelten sich auf einer feuchten Luft¬
schicht und wir bildeten uns ein . schon die lichtglitzernden
amerikanischen Riesenstädte vor uns zu haben . Der Kampf
mit dem weißen Tod im hohen Norden Amerikas war umto
nervenaufreibender , als wir von erömagnetischen Strömun¬
gen wußten : wir trauten infolgedessen unseren Instrumen¬
ten nicht mehr, zumal wir stundenlang nur Eis und Schnee
und nicht die geringste Spur von menschlichem Leben zu
sehen bekamen .

36 % Stunden sind im Leven keine allzulange Zeit . Aber
eine Nervenspannung für solche Zeit durchzuhalten, in dem
Bewußtsein: es geht um Tod und Leben , es geht um die
deutsche Ehre , um einen grandiosen deutschen Sieg —
das ist eine ganz gewaltige Arbeit. Greenly Island war
Amerika.

Fast noch anstrengender und aufreibender als der Flug
selbst war die Fülle von Empfängen, Feierlichkeiten und
Festlichkeiten , die drüben und später in der Heimat die näch¬
sten Wochen ausfüllten . Selbstverständlich waren wir auf
unsere Leistung stolz, denn es war ein Triumph deutscher
Zähigkeit. Tüchtigkeit und deutscher Technik. Aber wir emp¬
fänden diese Ueberfülle von Ehrungen weniger als einen
persönlichen Dank denn als eine Huldigung für Deutsch¬
land. Deutscher Technik war es gelungen, das für unlös¬
bar gehaltene Problem des Ost - West - Fluges zu lösen,
Deutschland hatte einen neuen Beweis geliefert, daß es im
Wettkampf der Nationen mit an der Spitze marschiert , trotz
aller Fesselungen und Knebelungen.

Wenn man mich heute — 5 Jahre später — fragt , wie sich
die Ergebnifle dieses Fluges praktisch ausgewertet haben , so
muß ich sagen , daß nur Weniges bislang der Allgemeinheit
zunutze kommen konnte . Befreit die dentsche Lnftfahrt vom
ihre« Ketten, sann wird die Welt staune«, was wir «och zu
gebe« haben!"

Mittwoch , den 5. April 1933 .

Keine Wiederaufnahme des Boykotts
Berlin , 6 April. Die Reichsregiernna hat mit Befriedi¬

gung davon Kenntnis genommen , daß der Abwehrboykott
gegen die deutschfeindliche Hetze seine Wirkung im Ausland
nicht verfehlt hat. Abgesehen von kleineren Ueberbleibseln
der Grenelhetze gegen Deutschland ist im übrigen die Hetze
vollkommen abgeftellt worden . Die Reichsregiernna steht anf
dem Standpunkt , daß es keinen Zweck hat, gegen diese Ueber-
bleibsel im Wege des Boykotts weiter vorzngehe», zumal es
stch hier um eine Hetze handelt, die ihren Ursprung bei den
Kommunisten hat. Der dentsche Abwehrboykott wird also am
Mittwoch vormittag nicht wieder ausgenommen , da er über¬
flüssig geworden ist . Die Reichsregiernna betont jedoch, daß
die Abwehrorgauikation der nationalsozialistischen Partei«och aufrecht erhalte « bleibe» so daß für den Fall eines Wie¬
derauflebens der Hetze der Äbwehrkampf jederzeit wieder
einsetze» könne.

Keine Erieilung von Approbationen
an Ausländer

Berlin . 5. April. Der Kommissar des Reiches für das
preußische Ministerium des Innern hat folgenden Rund -
erlaß an die Nachgeordneten Behörden gerichtet :

Die große Ueberfüllung der Berufe der Aerzte. Zahn¬
arzte und Apotheker im Deutschen Reich läßt es geboten er-
scheinen, den Zustrom zu diesen Berufen soweit wie möglich
einzuschränken . Es werden deshalb Ausnahmen von den
Prüfungsordnungen für Aerzte. Zahnärzte und Apotheker

nur noch in ganz besonderen Fällen bewilligt werden. Ans,länder können anf die Erteilung deutscher Approbation«,künftig nicht mehr rechne «. Dies gilt auch für Ausländer
mit reichsdentscher Vorbildung sSchnlreisezeugnis , Stndi«» ;
und Prüfungen! . Ausnahmen kommen nur bei Ausländern '
deutscher Volkszugehörigkeit in besonderen Fällen in Frage .

Auch bei allen Gesuchen um Erteilung der Approbation
als Arzt . Zahnarzt und Apotheker sind künftig amtliche Aus¬
weise über die Staatsangehörigkeit beizubringen.

Eine „Zenlralskelle für Raffenfragen-?
München, 5 April . Am Montag nachmittag tagte unter

Vorsitz des Abgeordneten Streicher das Zentralkomitee zur
Abwehr der, jüdischen Greuel - und Boykotthetze . Streicher
berichtete über den Verlauf des Boykotts in Deutschland.Besonders erfreulich sei die eiserne Disziplin gewesen , mit
der der Äbwehrkampf in allen Teilen des Reiches durchs,
führt und die auch vom Auslande bereitwilligst anerkannt
worden sei. Aber noch lei die Gesahr. die Deutschland be-
drohe nicht gebannt. Es gelte jetzt , die erstürmte Stellung
auszubauen . Die jüdische Frage sei die ernsteste Frage , die \
>m deutschen Volke zu lösen sei Selbstverständlich werde vo»allen verantwortlichen Stellen weiter an der Aufklärung
des deutschen Volkes gearbeitet. Vielleicht würde bereits
in allernächster Zeit eine Zentralstelle für Rassenfragen ge.
schaffen An alle deutschen Geschäfte würden in allernächster
Zeit große Schilder ausgegeben, die sie als solche kennzeich .
nen.

Rulerschlagungen bei „Sberhiiklen- aufgedeckt
Gleimitz , 6. Apxil. Der Reichskommiffar für die Ver¬

einigten Oberschlesischen Hüttenwerke, Retchstagsabgeordne-
ter Dr . Kleiner , ist hier Unterschlagungen auf die Spur ge¬
kommen . Er hat das Berliner Polizeipräsidium ersucht,
die früheren Vorstandsmitglieder der Schweitzer & Oppler
A .-G ., Tag und Wohlgemuth, sofort zu verhaften . Das
Aktienkapital der Schweitzer & Oppler A.-G. befand stch in
den Händen der Mitteldeutschen Stahlwerke , der Kattowitzer
A .-G . und der Oberhütten Oberhütten war damals anteil¬
mäßig mit über ö Millionen Mark an dem Verlust beteiligt.
Reichskommiffar Dr . Kleiner hat jetzt diese Angelegenheit
aufgegriffen und die strafrechtliche Verfolgung der beiden
ehemaligen Vorstandsmitglieder Tag "nö Wohlgemuth vor¬
nehmen lassen. Wie es heißt, wurden beide bereits in Ber¬
lin verhaftet. Die Schweitzer & Oppler A.-G. befindet sich
noch in stiller Liguidation.

Schwere Anklagen
gegen Vizepräsident Esfer (Zentrum)

Kreditschiebungen bei der Kölner Handwerkskammer
Die amtliche Mitteilung sagt :
Bei der Prüfung der Geschäftsführung der Handwerks¬

kammer in Köln durch die von der Staatsregierung einge¬
setzte kommissarische Leitung ergab sich bei flüchtiger Durch¬
sicht ein Defizit von etwa 1.5 Mill Mark . Die Feststellungen
des Vertrauensmannes der Regierung und eines Sachver¬
ständigen gaben Veranlassung zu einer Strafanzeige bei der
Staatsanwaltschaft gegen Syndikus Dr . Engels als geschäfts-
sührenöen Vorstand der Wirtschastsstelle der Handwerkskam¬
mer für den Kammerbezirk Köln und zugleich als Syndikus
5er Handwerkskammer: gegen den Vorsitzenden der Hand¬
werkskammer Weiter , zugleich in seiner Eigenschaft als
erstes Vorstandsmitglied der Wirtschaftsstelle und gegen den
Direktor der Gewerbebank in Euskirchen, Thomas Esser, in
«einer Eigenschaft als erster Vorsitzender des Aufsichtsrates
der Wirtschaftsstelle und als früheres Vorstandsmitglied der
Handwerkskammer. Die Staatsanwaltschaft beauftragte die
Kölner Kriminalpolizei mit weiteren Erhebungen in Zusam¬
menhang mit dem bisherigen Untersuchungsausschußbet der
Handwerkskammer. Die Untersuchungen haben zunächst er¬
geben , daß bas Defizit im Verkehr mit verschiedenen Geld¬
instituten entstanden ist. in denen jeweils der eine oder der

andere der drei vorerwähnten Beschuldigtenim Vorstand und
Aufsichtsrat oder als Geschäftsführer eine maßgebende Stelle
inne hatte. Es wurde festgestellt, baß eine Reihe von Ver¬
lustgeschäften weder dem AufstchtSrat noch der Generalver¬
sammlung vorgelegt und seitens des Aufstchtsrats ohne Nach¬
prüfung genehmigt worben ist. Einige der Geschäfte sind mit
Billigung und teilweise unter Beteiligung oder sogar aui
Veranlassung des ersten Vorsitzenden des Aufstchtsrats Esser
getätigt worden. Soweit die Beschuldigten Weiter und Dr .
Engels in Frage kommen , hat das bisherige Ermittelnngs -
ergebnis den dringenden Verdacht der Untreue und des Be¬
trugs so sehr verstärkt, daß ihre Vorführung zum Erlasse
eines richterlichen HaftbefMs angeorönet worden ist. Bei
Direktor Esser waren die Voraussetzungen für eine weitere
Jnhaftbehaltung nach Festnahme der anderen beiden Beschul¬
digten und nach Sicherstellung des belastenden Materials
nicht mehr gegeben . Er wurde deshalb nach Abschluß der
vorläufigen Vernehmungen auf freien Fuß gesetzt . Das Er¬
mittlungsverfahren wirb jedoch auch gegen ihn fortgeführt .
Alle drei Beschuldigten bestreiten zwar bis jetzt, strafbire
Handlungen begangen zu haben, mutzten jedoch schon zu¬
geben , in vielen Fällen unkorrekt gehandelt zu haben.

Anordnung der politischen Zenttaikommission
der RSSAP

München, 5. April . Der Vorsitzende der Politischen Zen-
tralkommisfion der NSDAP .. Rudolf Hetz , erläßt folgende
Anordnung : Wahlvorschläge der NSDAP , zur Neubildung
der Landtage aufgrund des vorläufigen Gesetzes zur Gleich,
schaltung der Länder mit dem Reich vom 31 März 1933 sind
der Politischen Zentralkommission (Braunes Haus München !
vor der endgültigen Einreichung zur Genehmigung vorzu¬
legen . Mitgliedsnummer und kurze Charakteristik der ein.
zelnen Kandidaten beifügen .

Rosenberg über das außenpolttifche Am!
der NSSAR

München. 8 . April . Ueber das außenpolitische Amt der
NSDAP , äußerte sich der Chef dieses Amtes. Hauptschrift ,
leiter Alfred Rosenberg, gegenüber einem Vertreter der
NSK . Er betonte. Deutschland werde ietzt von einer großen
Zahl interessierter Persönlichkeiten auS allen Teilen der
Welt besucht . Es sei dringend notwendig, daß diese ipsort
an eine umfassende Zentralstelle der NSDAP verwiesen
werden können. Ein weiteres Arbeitsgebiet für das außen ,
politische Amt ergebe sich in der Beobachtung der Cretg .
niffe im Auslande und der Vertiefung der Kenntnisse über
das Wirken der verschiedenen Persönlichkeiten. Ganz allge- J
mein falle in den Aufgabenkrets des außenpolitischen Ämter H
die Durcharbeitung der Probleme des Ostraumes , des To.
nauraumes . der Frage der deutschen Gleichberechtigung und .
die Heranziehung junger Persönlichkeiten, die einmal be - ^rufen sein könnten, auch am außenpolitischen Schicksals
Deutschlands tatkräftig mitzuarbeiten . Das außenpolitisches
Amt unterstehe unmittelbar dem Führer . Durch das Am»
könne die Erkenntnis in das deutsche Volk hineingetragen?
werden, daß Außenpolitik nicht die Angelegenheit einer klei¬
nen Kaste sei . sondern die Sache der ganzen Nation zu sei» ^
habe .

Der Rundfunk am Geburlslag Hülers
Berlin , 5 . April. Anläßlich des Geburtstages des Reichs¬

kanzlers Adolf Hitler am Donnerstag, de« 20 . April ,
wird das gesamte Tagesprogramm der Funkstunde ans die
Bedeutung des Tages eingestellt werde«.

rag der deutschen Arbeit am 1 . Mai
Berlin , 5. April Wie die NDBO . mitteilt , ist geplant,

den 1. Mai in ganz Deutschland als Tag der deutschen Ar¬
beit zu begehen . Einzelheiten über die Ausgestaltung die¬
ses Tages stehen noch nicht fest .

O Straßburg . . !
<Ln fröhlicher Militärroman aus der Dorlriegszeii von Anton Schwab

Spielmann ist in der Küche. Sein Gesicht ist ernster
denn je. Er gibt sich Mühe , so frohgestimmt zu sein wie
Liesbeth , die fesche Köchin, die ihm sehr herzlich entgegen¬
kommt, ohne die Augen zu verdrehen .

Liesbeth ist ein klarer Kopf. Sie mag den bildhübschen
Mann sehr gut leiden. Aber sie weiß . . der ist nicht für
sie gewachsen . Und so schließt sie von vornherein alle
Illusionen aus und findet deswegen die Gegenwart auch
ganz nett .

Sie trinken gemeinsam Punsch , bis das Mädchen zur
Ruhe geht und Spielmann allein bleibt.

Die Herrschaft läßt sie in Ruhe . Sie bedienen sich
selbst . Es ist ja alles da . Der Punsch dampft . Die
Zigarren - und Zigarettenschachteln liegen zu aller Ver¬
fügung offen da.

Der Punsch hat sie in eine köstliche Stimmung ge¬
bracht. Fünf Liter ! Der Herr Oberst hat erst gedacht ,
die nehmen nie ein Ende. Und jetzt sind sie alle, und
keiner spürt Anzeichen eines Rausches.

„Herr Spielmann ! " sagt der Oberst gutgelaunt , „ Ihr
Zeugs , das schmeckt wirklich nach Hering . , man kriegt
immer mehr Durst . Du gestattest doch, liebe Bettina ! "

Die Frau Oberst lächelt und antwortet : „Sehr gern
Robert . Ist Liesbeth noch auf . Herr Spielmann ?"

„Nein , gnädige Frau , aber ich glaube , allem fertig
zu werden.

Hella erhebt sich.
Ruhig sagte sie : „Du gestattest. Mama , daß ich Herrn

Spielmann etwas unterstütze. Ich weiß ja auch in der
Küche Bescheid ."

So folgt sie Spielmann in die Küche .
Spielmann ist stiller als sonst. Hella spürt es und

eine leise Befangenheit ergreift sie.
„Warum sind Sie so still ? "

„Das . . mutz die Weihnachtsstimmung mit sich brin¬
gen. Da . , kommen aste Erinnerungen wieder.

„Schöne Erinnerungen ?"

„Ja . . . und bittere ! Meine Jugend war sehr einsam ."

„Und Sie sind doch ein so froher Mensch geworden ? "

„Ja ! Das eben macht mich froh ."
Er steht am Herd und wartet , bis das Wasser kocht.

Endlich wallt es auf . Da schüttet er alles hinein .
„So . nun muß es noch ein paar Minuten ziehen."

„Herr Spielmann ! "

„Ja ! "
„Papa meint , daß Sie Se . Majestät bald wieder nach

Dresden zurückholen wird .
"

„Das ist möglich! "

„ Ich hoffe, Sie dann in Dresden einmal wieder zu
sehen ! "

„Wirklich? Vielleicht haben Sie dann den Soldaten
längst vergessen ! "

„Warum denken Sie immer daran , daß Sie nur ein
Soldat sind? "

„Das muß ich jetzt wohl und wenn Sie noch so gut
zu mir sind und . . . ! "

„Still ! Ich unterhalte mich mit dem . . . einfachen
Soldaten . . . so . jetzt habe ichs auch einmal gebraucht . . .
viel lieber als mit dem ganzen Offizierkorps ."

„Sie stürzen mich aus einer Verlegenheit in die an¬
dere ! Aus Güte , mein gnädiges Fräulein ."

„Soll ich immer daran denken, daß ich die Tochter des
Obersten von Kalemberge bin ? Muß ich das ? Soll ich
Abstand halten und Ihnen nur herablassend begegnen?
Ich habe doch auch zwei klare Augen und die erkennen,
daß in dem einfachen Soldaten oft viel Edles steckt . Ich
könnte Sie nicht von oben herab behandeln . Es ginge
nicht . Wenn ich Sie ansehe, dann kommt mirs vor , als

wenn wir uns schon lange , lange kennen würden und gute j
Freunde wären . "

'
j

Spielmann gab aus ihre Worte keine Antwort . Er :
schaut in den Inhalt des brodelnden Topfes , als gelte es , ■
wertvolle altägyptische Hieroglyphen zu enträtseln . j

„Warum sprechen Sie nicht, Herr Spielmann ? " jj
„Man findet manchmal kein rechtes Wort , gnädiges i

Fräulein . Dann freut man sich schweigend . " s
Dann sieht er sie offen an . Herzlich ist sein Blick . j
„Sie haben eben das Wort vom guten Freunde ge- J

braucht ! Ich nehme das Wort an . Ich weiß zwar nicht . 1
wie Ihnen der Soldat Spielmann einmal dienen könnte,

"
der Schauspieler , der Mann des Zivils vielleicht eher . :
Eins nur sei gesagt : wenn Sie einmal im Leben die Hilfe :
eines aufrichtigen Freundes brauchen , dann denken Sie an ]
mich . Ich bin immer . . . immer für Sie da . gnädiges j
Fräulein . Jetzt aber seien Sie mir nicht böse, wenn ich \
den Abstand zwischen der Tochter des Obersten und dem \
Soldaten Spielmann stärker betone. Aeußerlich! Was |
hier drin steht . . . das ist ein anderes Blatt . Sie wollen i
es mir leichter machen. Das fühle ich. Aber Sie machen -1
es mir durch Ihre Güte nur schwerer , je freundlicher und -
gütiger Sie zu mir sind , umso mehr muß ich dran denken j
. . . daß ich eben nur der einfache Soldat bin . " !

Sie sieht schweigend zu . wie er den Punsch durchs Sieb .j
gießt und sagt dann würdevoll : „Spielmann . Sie werden J
die Bowle den Herrschatten sofort servieren ! " - l

„Den Punsch ! Befehl , gnädiges Fräulein ! " antwor - j
tet Spielmann untertänig . |

„ Jst 's so richtig ? "
^ ,

1
„ Jawohl , gnädiges Fräulein ! " |
Sie sehen sich an und müssen beide lachen . |
„Es ist so schwer . Herr Svielmann . " 1
„Aber es muß sein ! " antwortet der Mann fest . J

♦ I
(Fortsetzung folgt.» %

■J
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^ Neue Kabinettsbeschlüffe
Schächlieriol , tzandelsverlräae . lodesstrase für politische Sew-Illale»

Kerlin . 6. Avril . In Ser gestrigen Kabinettssitzung
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iti zum ersten Male der neue Reichsbankpräsident Dr.
Schawt testnatzm . beschäftigte sich das Kabinett wider Er¬
warten nicht mit der Außenpolitik. Das Kabinett verab-
Wedete mehrere Gesetze und zwar :

1 . Das Gesetz über das Schlachten von Tieren , in dem
bestimmt wird , daß warmblütige Tiere beim Schlachten vor
Beginn der Blutentziehung zu betäuben sind lSckächtverbotl .
Dieses Gesetz ist in verschiedenen Ländern einneführt wor-
Len und entspricht einer alten Forderung des Tierschutzver¬
eines.

2. Das Gesetz über die vorläufige Anwendung zweiseiti¬
ger Wirtschaftsabkommen mit ausländischen Staaten . Durch
dieses Gesetz wird der Reichsaußenminister ermächtigt , im
Falle eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses die vor¬
läufige Anwendung zweiseitiger Wirtschaftsabkommen mit
ausländischen Staaten zu verordnen. Dieses Gesetz wird er¬
lassen. um das im Ermächtigungsgesetz bereits sestgelegte
Verfahren noch zu beschleunigen .

8. Ein Gesetz zur Abwehr politischer Gewalttaten . In
Liesem Gesetz wird folgendes bestimmt : Mit dem Tode oder
mit lebenslänglichem Zuchthaus oder mit Zuchthaus bis zu
15 Jahren kann , soweit bisher mildere Strafen angedroht
sind , bestraft werden:

l . wer Verbrechen gegen 8 5 Abs. 1 und 2 des Gesetzes
gegen den verbrecherischen und gemeinqefährlichen Ge¬
brauch von Sprengstoffen vom 9. Juni 1884 begeht :

2' KeI e *n. öffentlichen Zwecken bienendes Bauwerk in
Brand setzt ober sprengt oder wer eine Inbrandset¬
zung in der Absicht begeht , in der Bevölkerung Angst
oder Erschrecken zu erregen :

3. wer ein Verbrechen gegen 8 229 Abs. 2 . die 88 312, 316
Abs. 2, 324 Strafgesetzbuch begeht lGiftbeibringung,
Ueberschwemmung . Beschädigung von Eisenbahnanla¬
gen . gemeingefährliche Vergistungs.

Wegen vorstehend bezeichneter Verbrechen sowie wegen
Verbrechens gegen 8 5 Abs. 3 und die 88 «—8 des Gesetzes
gegen den verbrecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch
von Sprengstoffen von 1884 sind die nach der Verordnung
der Reichsregierung vom 21 . März 193g gebildeten Sonber -
gerichte zuständig, soweit nicht die Zuständigkeit des Reichs¬
gerichtes oder der Oberlandesgerichte begründet ist. Dieses
Gesetz ist beschlossen worden, weil trotz der verschärften
Strafandrohungen der letzten Zeit neue Gewalttaten began¬
gen worben sind , so besonders der Sprengstoffanschlag aus
das Bismarck-Denkmal und der Bombenanschlag auf ein
SA -Lokal in Hamburg . Diese Vorkommnisse beweisen , daß
die bisherigen Strafmaßnahmen nicht auSreichen.

Die Reichsregierung beschloß endlich die Ratifizierung
des Rauschgiftabkommens.

Die nächste Kabinettssitzung findet wahrscheinlich am
Freitag nachmittag statt. Möglicherweise wird sich das
Reichskabinett in dieser Sitzung mit dem Beamtengesetz be¬
fassen , das allerdings vorläufig über einen Referenten -Ent-
wurl noch nicht hinausgediehen ist.
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Die Einigung des Vauernlums vollzogen
Berlin , 8. April . Auf Einladung des Präsidiums des

: Reichslandbundes traten gestern im Landbundhause zu Ber -
' lin die Leitung des agrarpolitischen Apparates der NSDAP

sowie der nationalsozialistischen Bauernschaften, die Spitzen-
vertretung der Vereinigung der deutschen christlichen
Bauernvereine und anderer Bauernverbände und das Prä¬
sidium des Reichslandbunöes zu einer Sitzung zusammen ,
um eine Einigung des deutschen Bauernstandes herbeizufüh¬
ren . Auf Vorschlag des geschüftsführenden Präsidenten des
Reichslandbunöes, Graf von Kalckreuth , wurde einstimmig
beschlossen

sofort eine Gemeinschaft zur Schaffung einer einheit¬
liche« Stanhesoertretnng -es gesamte« - entsche«

Bauerntums zu bilde«.
Die Durchführung der organisatorischen Regelung müsse
spätestens zum 1 . Januar 1934 abgeschlossen sein. Darauf
wurde die „Reichsführergemeinschaft" des deutschen Bauern¬
standes gebildet, die sich aus folgenden Persönlichkeiten zu¬
sammensetzt: dem Präsidenten des Reichslandbundes. Graf
Kalckreuth. Lind , Wtllikins . Metnberq . den Vertretern des
agrarpolittschen Apparates der NSDAP und der diesen an¬
gegliederten nationalsozialistischen Bauernschaften. Darrs .
Luder. Backe. Deininger . den Spitzenvertretern der Vereini¬
gung der deutschen christlichen Bauernvereine . Frhr . von
Lüninck -Koblenz , Schill , Hundhammer . Stewes .

Der Leiter des agrarpolitischen Apparates der NSDAP .
Dr. Walter Tarrä . wurde einstimmig gebeten , den Vorsitz
der „Reichsführergemeinschaft" zu übernehmen.

Auf Antrag des Grafen Kalckreuth wurde beschlossen , aus
der besonderen Verbundenheit des deutschen Bauerntums
mit dem Führer des neuen Deutschlands. Adolf Hitler , die¬
se» zu bitten, der „Schirmherr der Reichsführergemeinschaft
des deutschen Bauernstandes " zu sein , um dadurch dem Eini¬
gungswerk seinen besonderen Schutz zu verleihen. Der
große Einigungsgedanke des gesamten Verufsstandes soll
durch die unmittelbare und eindeutige Verknüpfung mit der
Person des Staatssührers klar und offen aus den Niederun¬
gen des überwundenen Parteidenkens herausgehoben wer¬
den . —

Tie Federführung der Reichsführergemeinschaft wurde
in die Hände von Graf Kalckreuth gelegt. Weiter wurde be¬
schlossen, daß die in der Reichsführergemeinschaftzusammen¬
geschlossenen Führer in ihren Verbänden und Bereichen das
Erforderliche veranlassen, um örtliche Führergemeinschaften
in entsprechender Zusammensetzung in den Ländern und
Provinzen zur Durchführung der Absichten der Reichsfüh¬
rergemeinschaft baldigst zu bilden. Mit denjenigen wirt -
schaftspolttischen landwirtschaftlichen Organisationen , die
nicht in der Reichsführergemeinschaft vertreten sind, wurde
zunächst nicht in engere Verhandlungen eingetreten. Die
Reichsführergemeinschaft bat aber ihren Vorsitzenden gebe¬
ten . das Gebotene zu unternehmen , um auch den Bauern
der noch außenstehenden Organisationen den Weg zum Ein¬
tritt in die freie, große, alle Angehörigen des Verufsstandes
vertretende Gesamtkörperschaft des deutschen Bauenstandes
frei zu machen.

Neuordnung der badischen Landwirlschasl
Der zum Sonderkommiflar für die badische Landwirt¬

schaft ernannte Herr Schmitt lLeutershausen) teilt dem
„Führer " mit , daß die Reichs - und Staatsmittel , die bisher
über den Verbandsvorsitzenden Dr . Schwörer des Verbandes
der bad . Rinderkontrollvereine verteilt wurden , künftig
unter Kontrolle der Badischen Landwirtschaftskammer auS -
gegeben werden . Es wurde bereits ein Betrag von 3000
AM. für diese Zwecke an die Kammer überwiesen. Im
übrigen entspreche diese Maßnahme durchaus der Absicht
des Sonderkommtssars für die badische Landwirtschaft das
gesamte landwirtschaftliche OrgantsationSwesen an einer
Stelle zu vereinigen . Tie Beseitigung de- Dualismus zwi¬
schen Landwirtschaftskammer und dem Ministerium des In¬
nern , das die Tierzucht, die Pferdezucht , das Veterinärwe¬
sen und die landwirtschaftlichen Schulen bisher überwachte ,
ist im Interesse einer Vereinfachung unbedingt notwendig.

Das Beterinärwesen müsse auf eine andere Grundlage
gestellt werden. Zum mindesten müssen die fetzt schon be¬
stehenden Bestimmungen des Viehseuchengeietzes schärfer ge-
bandhabt werden , denn die Uebergriffe. die sich «in gewissen-
loSer Teil des ViehhandelS bisher erlaubte , könnten in
einem Staat der etwas auf Autorität hält , nickt mehr
länger geduldet werden. Hand in Hand damit würden auch
die Bestimmungen über die Sonntagsruhe schärfer überwacht
" erden . „ , . . ..

Sein besonderes Augenmerk werde Schmitt auf die For¬
derung des landwirtschaftlichen Absatzes richten . Die land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften werden veranlaßt , sich mehr
als bisher der Abiatzfrage zu widmen Beamtete Tierärzte
sollen künftighin keine Privatvraris mehr ausüben . Die
Erwerbsgüter der Landwirtschaftskammer würden verschwin¬
den , die Versuchsgüter beibehalten

Wetterbericht
Vorhersage sür Mittwoch : Wechselnd bewölkt, meist schauerartige

Niederschläge , bei lebhaften westlichen bis nordwestlichen Winden
Abkühlung .

' - AuSsichien sür Donnersiag : Im ganzen Fortdauer
unbeständiger Witterung, doch vorübergehend leichte Beruhigung und
tagsüber wieder milder, , , - - - -

MS Ettlingen -Stadl und Land
Sie Ssterzeugmffe kommen

Ein Wort a« die Eltern .
Osterzeugnisse ? Das Wort ist erheblich belastet. Mit

Herzklopfen vom Schüler , mit nervöser Spannung von den
Eltern entgegengenommen, präsentiert der weiße Bogen die
Bilanz eines ganzen Schuljahres . Zugegeben, baß so ein
Zeugnis heute eine höfliche, fast verbindliche und tu jedem
Fall menschliche Sprache redet , so bleibt dennoch wahr, daß
ein „Mangelhaft " oder gar ein „Nicht versetzt" von jeher
harte Worte und Tränenströme ausgelöst hat.

Strümpfe von Streit
durch ihre Güte im Gebrauch die billigsten !

Sonderbar — die meisten Eltern sind geneigt, das Ver¬
sagen ihrer Kinder einfach mit „Faulheit " zu erklären.
Welcher Vater aber denkt daran , baß er vielleicht mitschuldig
ist an der schlechten Note, über die er sich aufregt ? Erbraucht
in seinem Gedächtnis nur ein Jahr zurückzublättern. Da¬
mals bat sein Kind um ein paar Schulbücher und er hat es
barsch abgewiesen : „Ach was , leih dir deine Bücher aus der
Hilfsbücherei!" Oder er hat die Geschäftstüchtigkeit seines
Sprößlings bewundert, als dieser seine eigenen Schulbücher
verramschte und für den Erlös ein paar verkleckste und ab¬
gerissene Bände von einem Mitschüler der höheren Klasse
einhandelte.

Aber kann man mit solchen „alten Schwarten" arbeiten ?
Entweder fehlen Seiten oder es handelt sich um eine über¬
lebte und längst umgeänderte Auflage — in jedem Fall ist
das Arbeiten mit solchen altgekauften Büchern für den
Schüler keine erfreuliche Angelegenheit. Nur mit Unlust
nimmt er diese Schmöker zur Hand, die jeder Erziehung
zur Sauberkeit Hohn sprechen, und es ist ganz selbstver¬
ständlich, daß sich diese Unlust auch auf Las Lernen überträgt .
Außerdem — wie will man Vergessenes nachschlagen ober
ein Kapitel wiederholen, wenn man die eigenen gebrauch¬
ten Bücher zu Geld gemacht hat ? Am Ende des Schuljahres
steht dann als Resultat das schlechte Zeugnis .

Dieser Zusammenhang ist so klar , daß kein Vater und
keine Mutter sich darüber täuschen kann. Aber zwingt nicht
die wirtschaftliche Not zur Einsparung der Ausgaben sür
neue Schulbücher ? Niemand wird es einem erwerbslosen
Vater verübeln , wenn seine Kinder ihre Bücher aus den
Leihbestänöen der Schule beziehen . Für all« Übrige » aber
ist es eine Sparsamkeit am falschen Platz , wenn man sich
mit altgekauften Schulbüchern behilft. Beweis ? Ein ein¬
faches Rechenexempel : Was ist billiger , der einmalige Be¬
trag für die notwendigsten Lernbücher oder die Kosten für
Nachhilfestunden ? Ganz zu schweigen von dem Verlust eines
ganzen Schuljahres durch Sitzenbleiben , von all dem Aerger
und Unfrieden in der Familie ! Noch immer werben zu
Weihnachten . Ostern, an Geburtstagen viel unnütze Ge¬
schenke gemacht, während das Wichtigste , brauchbare Schul¬
bücher vergessen wird.

Deutsche Jugend hat es schwer. Nur die Tüchtigsten
werden sich emvorkämpfen. Welcher Vater ab« r würde nistst
alles tun , um seinen Kindern das Borwärtskommen zu er¬
leichtern ? Mit Lob und Tadel allein ist es nicht getan. Jeder
Handwerker achtet peinlich darauf , daß sei» Handwerkszeug
vollständig und in guter Ordnung ist. Das Handwerkszeug
des Kindes sind seine Schulbücher. Wer diese keinen Kin¬
dern vorenthält oder sich nicht darum kümmert, mit welchen
schmierigen , zerflederten und bazillenverseuchten Schmökern
sie täglich umgehen, der hemmt ihre geistige Entwicklung
und ihren Aufstieg und darf sich nicht wundern , wenn das
Osterzeugnis eine einzige große Enttäuschung ist.

*

Auszug aus der Niederschrift der Gemeiuderatsfitznng
Zur Beschäftigung von Pfltchtarbeitern wird, nachdem im

lfd . Voranschlag Mittel zur Ausführung von entsprechenden
Arbeiten nicht mehr zur Verfügung stehen , auf Rechnung des
neuen Voranschlags ein vorläufiger Kredit zur Instandset¬
zung von Feldwegen in dom Gebiet nördlich der Alb bis
Durlacher Straße zur Verfügung gestellt

Nachdem der neu hergerichtete Fußgängerweg von der
Schöllbronner Straße über die Gewann Hell bereits un¬
berechtigterweise von Motorradfahrern und Radfahrern be¬
nutzt wird , sollen am Eingang desselben an der Schöllbronner
Straße sowie an sonst geeigneten Stellen Verbotstafeln un¬
ter Hinweis auf die Bestimmungen des 8 29 der Kraftfahr-
zeugverorönung iowie der 88 18 und 28 der Straßenverkehrs¬
ordnung aufgestellt und außerdem am Eingang der Schöll¬
bronner Straße Sperrpfähle angebracht werden. Die Po¬
lizei . Feld - und Waldhut werden angewiesen, Zuwiderhattd-
lungen unnachsichtig zur Anzeige zu bringen .

Zur Vermeidung von Ueberschwenmmngender Durlacher
Straße wird der in Gewann „Bei der Hand" eingebaute
Rohrkanal bis zur Ausmünöung der Entwässerung deS
Friedhofs verlängert . _ ;_

Mittwoch , den 5. April 1983.
Die Lieferung von 10 Stück Abdeckplatten für die Stabt -

entwässerung wird vergeben.Der Stamm - und Brennholzversteigerung vom 21. ''23. März
1933 im Stadtwald mit einem Erlös von 7089 .30 RM . erhält
dte Genehmigung.

Im Hinblick auf den am 27 . März 1933 im Wattkopf v«r-
ursachten Waldbrand wird beschlossen, die Kulturanpflanzung
daselbst mit Stacheldraht einzufrieöigen und gleichzeitig ent¬
sprechende Verbotstafeln aufzustellen Gleichzeitig wirb das
Waldhutpersonal angewiesen, keinen Dienst auch Sonntags
auszuüben und hierbei insbesondere die von de« Spazier¬
gängern . Wanderergruppen usw . am meisten besuchten Plätze
zu überwachen und hei festgestellten Zuwiderhandlungen
gegen das Verbot des Rauchens und Feuermachens in Wal¬
dungen unnachsichtlich Strafanzeige zu erstatten . Außerdem
soll der Bad . Schwarzwaldverein und die „Bergwacht" um
ihre Unterstützung zur Verhütung von Waldbränben ange¬
gangen werden.

Maschinengehilfe Arthur Josef Diebold wird nach Ent¬
richtung der festgesetzten Taxen zum Antritt des angeborenen
Bürgerrechts zugelaffen.

Die Dieuststunöen der städt . Betriebe werben ab 18. April
1933 für das Sommerhalbjahr in folgender Weise festgesetzt :
an den ersten 6 Wochentagen von 7 )4 Uhr bis 1214
Uhr vormittags , von 2 Uhr bis öVs Uhr nachmittags, a m
Samstag von 7 )4 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags.

Für den Verkehr des Publikums bei den städt. Kassen
bleiben die bisher sestgelegten Kassenstunden svon 8—12 Uhr
vorm, und 2—4 Uhr nachm . j bestehen .

Entsprechend dem Vorschlag der Friedhofkommission be¬
schließt der Gemeinderat . im Feld 8 des Friedhofs dte Fa -
milienbegräbniffe ringsum durch eine lebende Hecke in Höhe
der Grabdenkmäler von den bahinterliegenden Reihengrä-
bern abzutrennen und dieses Feld zur Beisetzung von Kin-
berleichen in Benützung zu nehmen , sobald bas jetzige Kin-
öerbegräbnisfeld 12 voll belegt ist. Zu diesem Zweck soll das
Feld 8 öffentlich zur Räumung aufgerufen werden.

Weiter schließt sich der Gemeinderat der Auffassung der
Friedhofkommission an . wonach die Wege innerhalb der
Reihenbegräbnisse eine Einfassung erkalten tollen, die in
einheitlicher Form und Stärke in Kunststeinen derart durch¬
geführt wird , daß an der Kopfseite der einzelnen Gräber
durchlaufende Kunststeinplatten angebracht und zwischen den
Gräbern an der Längsseite Abschlutzsteine gesetzt werden. Die
Durchführung ist zunächst an dem mit der Belegung bereits
begonnenen Feld 22 in Aussicht genommen und wird zu die¬
sem Zweck eine Musteretnfassung an der ersten Begräbnis -
reihe dieses Feldes ausgeführt . Da diese Einfassungen im
Interesse der Inhaber der Rethengräber gelegen sind , soll
mit denselben wegen Uebernahme der dadurch der Stadt ent¬
stehenden Selbstkosten verhandelt werden.

Dte derzeit geltenden Sätze der Kaufgebühren für die
Erwerbung von Familienbegräbniffen mit einer Berech¬
tigungsdauer von 25 Jahren werden um 10% und die Taxen
für Erneuerung derselben auf weitere 25 Jahre um 23 % er¬
mäßigt ; diese Ermäßigung tritt am 1. 4. 1933 in Kraft . Bei
Neuvergebung von F ^miltenbegräbnisplätzen soll den Er¬
werbern die Auflage gemacht werden , auf denselben inner¬
halb zweier Jahre Grabmale in voraeschriebenem Ausmaß
nach vorheriger Zustimmung des Gemeinderats aufzustellen .

Stenographische Ecke
Das Ergebnis der 4. Uebertragungsaufgab « in Einheitskurz -

fchrift .
Bo« IS Arbeiten find 17 prekswtirdtg.

Die Uebertragung lautet :
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Bis zum Einsendungstermin sind insgesamt 19 Arbeiten

eiugegangen, welche, abgesehen von 2 ungültigen Arbeiten,
ganz gut ausgefallen sind. Mit Genugtuung konnte festge -
stellt werden, daß die Teilnehmer in der stenographischen
Rechtschreibung sowie im Schönschreiben gute Fortschritte ge¬
macht haben .

Den Teilnehmern , insbesondere den 3 Preisträgern , gra¬
tulieren wir zu den schönen Erfolgen . Für die 3 besten Ar¬
beiten wurden Bücherpretse ausgesetzt, welche die nachstehend
mit einem * bezetchneten Teilnehmer erhielten .

PreiSwürdize Arbeiten haben abgegeben :
1. Hausmann Walter , kaufm . Lehrling
2. Mastno Karl . Kassen-Assistent
3. Müller Ruth , Kontoristin
4. * Noz Gertrud , kaufm . Lehrmädchen
8. Preißig Richard , kaukm. Lehrling
8. Rübel Rolf, Offenburg
7. Schaible Erna , kaufm . Lehrmädchen
8. * Schindler Gertrud » Gehilfin
g. Schmidt Gerarb . Schüler

10. Schmidt Robert , kaufm . Lehrling
11. Schmitz Luise , Schülerin
12. Schumacher Fritz. Kaufmann
13. Utz Friedrich. Bäcker
14. Bogel Helmut. Schüler
15. * Wagner Hedwig , kaufm. Lehrmädchen
16. Wagner Maria , kaufm . Lehrmädchen
17. Waßwer Franz Berthold . Schüler.

Die korrigierten Arbeiten werben morgen Donnerstag¬
abend in der Uebungsstunde des Stenographenvereins Ett¬
lingen ausgegeben. '

Wir schließen hiermit für dieses Winterhalbjahr die
nographische Ecke und Hanke » allen Teilnehmern für lh-r»
Mitwirkung.



Seite 4 Mittelbadischer Kurier Mittwoch , den 5. April 1933, ]

Za-reBericht
der Knabenschule Ettlingen 1SZ2- Z3

II.
Infolge epidemischen Auftretens der Grippe in unserer

Stadt mußten die Schulen vom 4. bis 13 . Februar ds . Js .
auf Anordnung des Bezirksarztes geschlossen werden.
Glücklicherweise verlief die Grippe dieses Mal im allgemei¬
ne« nicht bösartig . Schularzt Dr . Springer und Schul¬
zahnarzt Dr . Garnier haben die einzelnen Klassen wäh¬
rend des Schuljahres wiederholt besucht . Nach dem Bericht
des >schularztes ist der allgemeine Gesundheitszustand im
Fahre 1932/33 befriedigend. Ter Kräfte- und Ernährungs¬
zustand war bei den Schülern der oberen Klaffen im Durch -
Ichnitt gut, lediglich bei den jüngsten Schülern war die Zahl
der weniger gut ernährten etwas größer , jedoch lange nicht
in dem Grade , wie in den Nachkriegsjahren, vielmehr dars
der Ernährungs - und Krästezustand auch der jüngeren Kin-
öer als durchaus genügend im Durchschnitt bezeichnet wer¬
den . Einige erholungsbedürftige Schüler konnten auch im
Laufe des lebten Sommers wieder mehrere Wochen in Er¬
holungsheimen im südlichen Tchwarzwald untergebracht
weröem

Die allgemeine Lernmittelfreiheit , ein Segen für Haus
und Schule besonders in der heutigen schweren Feit , wurde
auch im laufenden Schuljahr beibehalten. Tie Ausgaben
hierfür betrugen RM . 3137 .16. Auf die einzelnen Schul¬
jahre verteilt sich der Aufwand für den einzelnen Schüler
in der 1 . Klasse auf 3,07 RM, . 2. Klaffe 3,95 RM . . 3. Klaffe
5 70 RM . . 4. Klasse 7,14 RM . , 5. 8,02 RM .. 6. 10,53 MR ..
7 . Klaffe 4,08 RM . , 8. Klasse 4 .45 RM .

Wir möchten den Eltern gegenüber den Wunsch und die
dringende Bitte aussprechen , auf eine schonendere Be¬
handlung der Lernmittel bei ihren Kindern hinzuwirken.

Zur Förderung und Vertiefung des heimatkundlichen ,
naturgeschichtlichen und geographischen Unterrichts dienten
häufig unternommene Lerngänqe innerhalb der Gemarkung
und der nächsten Umgebung. Von allen Klaffen wurde auch
unser Heimatmuseum ausgesucht. Es ist ein außerordent¬
liches Anschauungsmittel für jeden Unterrichtszwcig. Möge
unsere junge Generation weiter an dem Ausbau dieses für
Stadt und Bezirk so bedeutsamen Werkes späterhin Mit¬
arbeiten.

In schönster Erinnerung für das ganze Leben bleiben
immer die Schülerausflüqe . Sie führten uns am 26. Juni
nach den verschiedensten , herrlichen und sehenswerten Punkte
unserer weiteren Umgebung, wie nach Herrenalb . Eberstein,
Ebersteinburg, Baden -Baden . Schloß Favorite und Schloß
Rastatt , Durlach, Vogelwarte Rappenwört . Der hiesigen
Postbehörde gebührt herzlicher Dank dafür , daß sie bei der
heutigen Notzeit so wohlwollendes Verständnis für die
Kinüerwünsche hat und die Preise für die Schulfahrten der¬
art gestaltete, daß man den Schülern diese Freude von
Herzen gern gönnen konnte . Nicht minder danken wir aber
auch der Stadtgemeinde , die zu diesem Zwecke einen nam¬
haften Beitrag zu den Kosten leistete .

Am 22. Mürz ds. Js . durften die Oberklaffen einer Auf¬
führung des Schauspiels „Wilhelm Teil" im Bad. Landes¬
theater beiwohnen. Das war ein ergreifendes Ereignis für
unsere deutsche Jugend — so recht in der heutigen Zeit ! —

Aus der Adrian -Becker-Stiftuna erhielten 15 fleißige
Knaben je l0 RM . zugewiesen . Tie Schulsparkaffe litt natür¬
lich auch arg unter der allgemeinen Geldknappheit. Immer¬
hin konnten etwa 300 RM . auf der Sparkasse angelegt werden.
Von verschiedenen Seiten erhielt die Schule Zuwendungen,
von Herrn Dekan K a st verschiedene Muscheln und Seetiere
von der Ostsee, von Herrn Rektor Riede etliche Werke
und Zeitschriften , von Herrn Profeffor H. E. M a i e r einige
Bücher , von dem verstorbenen Herrn Metzgermeister
B r i t s ch eine Anschauungstafcl. — Ein Kinderfreund lud die
Schüler zu einer Kinovorführuv - des „kleinen ein.
Für alle diese Gaben saaen wir den Freunden und Gönnern
ein herzliches Vergelts Gott !

Die nationale Erhebung unseres deutschen Volkes wurde
in einer sinnigen, schlichten Feier in der Stadthalle am
14. Mürz würdig gefeiert. Es beteiligten sich dabei sämtliche
Lehrer und Schüler. Wir hatten zu unserer besonderen
Freude die Ehre , eine Anzahl Gäste zu begrüßen, unter
anderen auch unfern verehrten Herrn Bürgermeister Kraft .

Zur Weiterbildung und Vertiefung dienten an unserer
Schule die Vortragsabende der freien Arbeitsgemeinschasl
sowie die Hauskonsereiizeu und Unterrichtsproben . Wir
danken besonders Herrn Zeichenlehrer Waldvogel für
seine einführenden Vortrage und Ausführungen über das
neuzeitliche Zeichnen in der Volksschule .

Das Kreisschulamt besucht « im Lause des Schuljahres
den Unterricht einzelner Lehrer. Tie Religionsprüfung der
evang . Schüler fand am 10. März durch Herrn Kirchenrat
Renner aus Karlsruhe ffatt. Tie katholischen Schüle:
wurden am 27. März durch hochw . Herrn Schulinspektor,
Kämmerer I r i o n aus Ettlingenweier , geprüft.

Tie Schlußfeier, verbunden mit einer Richard - Wagner-
Feier , findet gemeinsam mit der Mädchenschule kommenden
Freitag morgen 9 Uhr in der Staöthalle hier statt .

Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag , dem 25 . April ,
vormittags 9 Uhr . mit 663 Schülern .

Wir danken den Eltern für ihre verständnisvolle Unter¬
stützung und Mitarbeit . Die Stadtqemeinde möchten wir
bitten , auch in Hinkunst der Knabenschule ihre Fürsorge und
Opferwilligkeit zu zeigen . Ties zu Nutzen und Fromme »
der lieben Ettlinger Jugend .

*
S Die Schlußfeier des Realgymnasiums findet , wie uns

berichtet wird , am Freitag , den 7. April , nachmittags um
3 Uhr, in der Städtischen Festhalle statt . Eltern und An¬
gehörige der Schüler sowie Jugendfreunde sind herzlich
dazu eingelaöen.~ Sein ödjähriges Geschästsjubiläum konnte am Mon¬
tag in voller Frische und Gesundheit Herr Josef Frank ,
Elektrtkermeister bei der Gesellschaft für Spinnerei und
Weberei hier, begehen . Tie Direktion sowie seine Kollegen
und Untergebenen bedachten den Jubilar mit schönen Ge¬
schenken und herzlichen Glückwünschen. Hierbei kam auch
der Wunsch zum Ausdruck , daß Herr Frank als treuer ,
pflichterfüllter Mensch noch lange in ihren Reihen weilen
möge. Der Gesangverein „Süngerkranz "-Spinnerei brachte
ihm abends ein Ständchen dar. Auch wir wünschen Herrn
Frank alles Gut » für ^ >» ferneren ^ebeustaae.

s= Die Gesellenprüfung im Friseugemerbe haben mit
gutem Erfolg bestanden : Fried . B o ch bei Meister G. Jäger ,
Wilh. K a l l f a ß bei Meister W. Jäger , August Kachel bet
Meister R . Gleißle, Anna T h e t s en bei Meister A . Bell,
Adolf Walter bei Meister E. Ehrle , Emil W ö h r l bei
Mettter E . Müller , Malsch .

-- Badische Heimat . Recht zahlreich sind die Beziehungen
Ettlingens zum Kloster Lichtental . Hierüber wird Herr Karl
Springer am Donnerstagabend im „Ritter " interessante
Ausführungen machen . Ans dem Inhalt des Vortrages sei
erwähnt : Die Gründung des Klosters Lichtental . Erste Be¬
ziehungen zu Ettlingen . Das Kloster als Zehntherrschaft.
Die Baupflicht des Klosters. Tie Pflicht der Farren - und
Eberhaltung . Die Teilnahme an der Unterhaltung der Kel¬
ter . Der Lichtentaler Zehnthos in Ettlingen und seine Schaff¬
ner . Die Aebtissinnen. Tie Säkularisation des Klosters.

5 Union-Lichtspiele. Ter herrliche Studentenfilm „O alte
Burschenherrlichkeit "

, der in Heidelberg ausgenommen wor¬
den ist und in dem bekannte, namhafte Künstler Mitwirken,
wird heute Mittwoch zum letzten Male gegeben . Es sollte
sich niemand die Gelegenheit, dieses Filmwerk anzusehen,
entgehen lassen. — Ab morgen Donnerstag : „Ich bei Tag
und Du bei Nacht" mit den berühmten Darstellern Käthe
von Nagy und Willi Fritsch. Beginn täglich 8.30 Uhr . Be¬
kannte kleine Preise .

Forlschreilen der mliormlen Erhebung
im Amtsbezirk Ettlingen

Ettlingen, 3. April. Am 26. III. 33 fand im vollbesetzten
großen Nebenzimmer des Gasthauses zum „Lamm " in Ett¬
lingen Ser monatliche Sprechabend der nationalsozialistischen
Beamtenarbeitsgemeinschaft statt. Der Kreisbeamtcnführer
Pg . Gerichtsverwalter Frank referierte über den organisa¬
torischen Aufbau. Im Anschluß hieran erfolgte die Bestel¬
lung der Fachschaftsführer. Kreisadjutant Pg . Dietz hielt
hierauf einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag
über die politischen Tagesfragen . Die in voller Harmonie
verlaufene Versammlung wurde nach dem Singen der ersten
Strophe des Deutschlandliedes geschlossen .

Ettlingenweier, 3 . April. Vorige Woche sand die offiziös
Gründung des nationalsozialistischen Stützpunktes Ettlitz ^
genweier statt Bürgermeister Lumpp , der jetzige StützpyM^leiter , war lange Zeit öer einzige Vorkämpfer der NSDA? V
in Ettlingenweier : heute ist aber auch dieser Ort in seniy
überwältigenden Mehrheit nationalsozialistisch. Nach eittL
gen herzlichen Begrüßungsworten durch den Bürgermeift̂
ergriff zunächst Tr . Ebbecke kurz bas Wort , um Bismartz»
Geburtstag zu gedenken . Alsdann sprach der Führer bwj
H.J . Ettlingen , Pg . Hammer, über die Ziele und Aufgabk »!
der Hitlerjugend . Kreisleiter Pg . Ttüwe hatte das HayG»
referat übernommen : seine Ausführungen wurden oft
Beifall unterbrochen und groß war die. Zahl , die sich na^D
Beendigung seiner Ausführungen verchltchten ließ. So .
kannte sich in letzter Zeit die Bevölkerung des Kreises EiÄ
lingen, der eine ausgesprochene Domäne des Zentrums wai4
in ihrer überwiegenden Blehrheit zum Nationalsozialismuf '
— Ja , wie unser Volkskanzler Adolf Hitler selbst bis j»
kleinste Hinderherz dringt , mag der folgende Abzählreim
zeigen , der in den Albtalorten von der Schuljugend jetzt gf.s
jungen wird :

Der Winter der ist kalt ,
Herr Hindenburg ist alt ,
Der Tälmann muß Kartoffel schäle
Un mir tun jetzt d 'r Hitler wähle!

. . Tag «m Tag fällt eine schwarze Feste !
Völkersbach, 3. April. Letzte Woche fand hier die offf̂

zielle Verpflichtung öer neuernannien Amtswalter sowie -«4
Mitglieder statt. Die Kreisleitung sowie der Sturmbann»
führer III/109 mit Sturm 21 waren mit SA . gekommen , ans
Ortseingang vom Musikverein Völkersbach und einer zahl -«
reichen Menge begrüßt . Unter den Klängen einer flottest
Marschmusik bewegte sich ein stattlicher Zug zum VersamupD
lungslvkal , wo Kreisleiter Stüwe zunächst eine Uebersichs
über die Geschichte der Bewegung gab, um dann über dtzl
politische Lage zu referieren . Die zahlreiche Zuhörerschaft!
folgte gespannt den oft von Beifall unterbrochenen Aus-j
sührungen des Redners , der anschließend die Verpflichtung«
von ungefähr 50 Mitgliedern vornehmen konnte . J

Am folgenden Abend ging es nach
Schöllbron«. Stützpunktleiter Hauptlehrer Grimm fonnttl

hier im Gasthaus zur „Sonne " eine ansehnliche Bersamm-s
lung begrüßen Auch Arbeitsdienstleiter Peters war mhl
all seinen Leuten erschienen , um an dem Abend teilzuneh- I
men. Kreisleiter Stüwe konnte nach seiner Ansprache »ach
gefähr 40 Einwohner verpflichten , darunter den Bürger - !
meister Neumaier , 5 Gemeinderäte, den Ratschreiber und beit ]
Polizeibeamten . Allgemeine Zustimmung und Beifall lvsics
eine Mitteilung des Versammlungsleiters aus , wonach ein I
neuangelegter Weg Hindenburgweg und eine in öer Nahes
befindliche Quelle Hitlerquelle benannt und am Geburts -s
tage unseres Volkskanzlers eine Hitlereiche gepflanzt wer-i
den soll , um auch späteren Geschlechtern noch von der ZeikD
der deutschen nationalen Erhebung zu künden .

== Schweinemarkt in Ettlingen am 5. April . Zugcfahresl
wurden 31 Ferkel und 49 Läufer. Verkauft : 22 Ferkel zmns
Preise von RM . 30.— bis 44.— und 8 Läufer zum PrcisG
von RM . 38.— bis 48.—, jeweils das Paar . — Nächster!
Schweinemarkt am Mittwoch , den 12. April , vormittaW
7 Uhr. _"WF " Der Gewinnplan der Preuß . -Süöd . Klaffen -Lotterig
wird auch für die nächste Serie um M . 300 000.— in Fort»!
von Zusatz -Prämien erhöht. Letztere kommen am Schluß bnj
Hauptziehung zur Verlosung. Insgesamt werden in jede«
halben Jahre 348 000 Gewinne im Betrag von zus. übcH
114 Millionen M . ausgespielt. In dieser überaus günstige «
Lotterie gewinnt fast jedes zweite Los . Die erste Ziehim
findet schon am 21. und 22. April 4933 statt. Der Lospreß
ist gleichgeblieben . Gerade in der heutigen Zeit kann jetz
einen solchen Gewinn gut gebrauchen . Wieviele Ausfälle
Verdienst und sonstige Verluste könnten hierdurch gedeä
werden ! Als besonders wichtig ist zu beachten̂ daß diese ~
winne zweimal im Jahr zur Verlosung kommen . Den ainH
Gewinnplan können Sie kostenfrei bei der Staat !. Lotten«
Einnahme Stürmer , Mannheim O 7 . 11 ( früher StraßbmH
i. Elf.) erhalten . Hierbei verweisen wir auf das entsprechend

'
Inserat in diesem Blatte .

Instrumental -Verein Wkllngen
Sonntag de » 9 , April , abends 8 .15 Uhr

in der Sfädf . Fesfhalle

II. Symphonie -Konzert
Leitung : Walter Sdhlagefer

Milwirkende : Gertrud Baumann , Klavier ; Martha Oswald , Alf ; Fried
Grabert, Oboe ; Erika Decker, Cembalo ; der Männer-

<hor der „Liedertafel Ettlingen“.

§§ lii - lrä
Am Samstag , den 8.

April , 20 Uhr, findet die

liMÄ -MMl«
im Vereinslokal zum
„Ritter“ statt . Tages¬
ordnung Wird im Lokal
bekannt gegeben . Ver¬
einsabzeichen sind anzu¬
legen. Zahlreiche Be¬
teiligung erwartet

Der Vorstand .

5

Werke : G . F . Händel ; Concerto grosso Nr . 8 , B -Dur ; Franz
Schubert: Symphonie Nr. 8 . H-moii (Unvollendete ) ;
Frd . Chopin : Konzert für Klavier u. Orchester, E-moil ;
Joh . Brahms : Rhapsodie (Fragment aus Goethes

„Harzreise im Winter “) für Altsolo , Männerchor und
Orchester.

Eintrittskarten 1- , - .50 Mk. — Vorverkauf : Zigarrenhaus P . Rees .

teerte - Blttiii
Ettlingen

Heute Mittwoch
5 . April , abends 8 Uhr

in der Zunftstube .
Hierzu stnd sämtliche
Handwerker Ettlingens
dringend eingeiaden.

Der Vorstand.

WWr
Ortsgruppe Karlsruhe

Veranstaltungen im April
Donnerstag, 6. April: Hotel Germania 20 Uhr :

Jubiläums -Ehrung .
Sonntag. 9. April: Blütenwanöerung an der

Bergstraße ( s. Wanderplan ) . Abfahrt 6.00 U.
Sonntagsfahrkarte Heidelberg.

Sonntag. 23. April: Blütenwanderung: Unter¬
grombach - Bruchsal ( s. Wanderpl. j . Abs. 7.19.

Sonntag, 39. April: Nachmittagswanderung
durch die RHeinwaldungen nach LeopolöS -
hafen. Treffpunkt 14 Uhr : Linkenheim . Tor .

Sonntag, 39 . April : Fernfahrt nach Rothen -
bnra o . d. T . mit Postkraftwagen ( s. Wan-
derpl. ) , Abfahrt Samstag . 29 . April 13.30 U.
Preis d. Fahrt RM . 10.50. Auskunft u. An¬
meld. b. Bertholö Dobler, Erbprinzenstr . 29.

Rückständige Mitgliedsveiträge wollen bitte
umgehend a . Postscheckkonto Karlsr . 220 oder
Spark .-Girokonto 3333 einbezahlt werden; ab
M, April erfolgt Einzug gegen Gebühr.

Bezirkskundiger Reisender
übernimmt noch Vertretungen, Agenturen
oder sonst . Vertrauensposten für ganz Mittel¬
baden . Angeb. unt . R333 an die Geschäftsst

Vordrucke
zur Erlangung des Reichszuschusses für

Instandsetzung des Wohngebäudes

Großer Oster - Verkauf
in

für Damen , Herren ,
Mädchen u . Knaben UlJWIIf UIUIItflEjl

fladaa Sie bei mir ia aewokai greflzfigiger Huwafal zu niedrigen

Schriftliche Bestellungen
von auswärts werden

sorgfältigst erledigt.

Carl Schöpf
Karlsruhe

Da . mir an einer *prgfaltig ** |
Bedienung ;aller meiner Kunde*i
gelegen ist , bitte ied nach Möf I
Hchkeit tum Einkauf die Vor*|
» ittagsstundea so benütses .

rmimi«

Dung
gegen Heu zu
lauschen gesucht.

Karlsruherstratze 2 .

sind wieder vorrätig

Buck - und Steindiuckerei R. Barth

StaatS'Iotierie
3«S 000 Gewinne über

mWMm
XMUwm
500000
300000
Ziehung 1MW22/tprU
Preis fZt \yA \Du>oeMtu
o Vi so.-
Porto u.fiste je Jü. 304
Si £otterie-£innehmerUut/mTftr
früherStraßburqt/üs
Postseh XtbJlSQ %» /ir.

Brut Eier
zu 20Pfg . aus bestem
Legestamm mit mehr»
ährig . leis tusgs zucht bei
Fallennesterkontrolle.
Rebhuhns. Italiener .

A. Becker
Schöllbronnerstraße 38.

itthrt prompt uni>
billig aus

Franz Rupp
Bruchgaffe 9

jeder Art fertigt an’

bii-BJtNidnäni

ERICH IBEN
Baumschulen Ettlingen

am Reichsbahnhof

HOSEN
Qn«litäfs-W»rt

Obstbäume, Beerenobst , Koniferen,
Gehölze , Allne-Bäume, Schlinger
Heckensträucher, Stauden

Buc

Ihre VerIobur\g
sowie alle IhreF a m il i e n e r-

eignisse können Sie Ver¬
wandten, Freunden und Be¬
kannten mitteilen , wenn Sie

sich der gediegenen u . preis¬
werten Drucksachen aus der

Bofi- l
bedienen.
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